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VO!  =} Anfang erkennt man, daß her derdung bleibt das Werk von höchstem Wert, wel.
einen Inbegrifi der romanischen Plastik bie- Bericht einer Augenzeugın 1St.

tet und dem Leser. iıne gewissenhafte FEinfüh- Sıe schildert eın Jahr 1n einer Heilanstalt tür

N un Deutung dieser für uns rätselhaf- e1istes- und Nervenkranke, nıcht irgendein
ten Kunstwerke vermittelt. H. Schade SJ Jahr;, sondern jenes, 1n dem die Nationalsozia-

listen daran yingen, diese Kranken tOoten.
Man erlebt den Einbruch der Mörder in diese
umfriedete und Frieden bergende Welt, welch
unheimliche Angst gerade diese Kranken be-
allt, wıe sich die elister wohl nıcht erst jetztArztliche Ethik spalten, wI1e sich und darın liegt der doku-
mentarische Charakter dieses Buches die Men-

BÜCHNER, Franz: Von der Größe UN! Gefähr- schen Schwestern und Ärzte-—zu eıiner schwei-
dung der modernen Medizin. Freiburg: Herder genden Widerstandsgemeinschaft 7zusammenfin-
1962 188 Lw. 12,80 den Sie hatten teilweise keinen Erfolg, ber

Der Name des Vert. wurde 941/42 einer das 1St nıcht das Entscheidende, schwer 1M
über die ENSCIECH medizinischen Kreise hınaus- Finzelfall uch seıiın mochte und sosehr s1e von
reichenden weıteren Offentlichkeit, wenn INa  j hrer Ohnmacht H1S Iräiänen überwältigt WeIr-
s1e damals eNNCIL konnte, dadurch bekannt, den mochten. ber s1€e en ben 1n ihrer
daß > dem Nationalsozialismus 1n schweigenden Ohnmacht eın unvergängliches
5Sffentlicher Versammlung entgegenzutreten: Zeugni1s der Menschlichkeit abgelegt.
Franz Büchners Vortrag über den Eid des Hıp- Man WIFr' auch daran im Jahr der Verjäh-
pokrates, der auch 1in dieses Buch aufgenommen rung denken mussen, richtig über das
1St, wurde damals als eın erlösendes Wort 1n urteilen, W as möglich un W 455 unmöglich Wl
einem Ma{fß empfunden, wıe INa  ; sich heute An der Stumpfheit der Herzen nicht
kaum mehr vorstellen kann. Das dünne Heft

LU jene erkrankt, die Aus irgendeinem Grund
Sing VO  - Hand Hand 1n die Mühle der Verbrechen hineinschlitter-

Neben diesem Vortrag sind 1 dieses Buch
teCMn,; sondern sehr viele, WEnnn nıcht unzählige

viele andere Vortrage des Vert aufgenommen, andere, die sıch keiner konkreten Schuld be-
die 1m Grund auch dort, s1e VO' der deut- uflßt S1Nd. Verbrechen wachsen nıcht einfach
schen Hochschule andeln, immer das ine

Aaus unvorbereitetem Boden Gegen diese Träa-
Thema kreisen, den Menschen.

SCNH, die Mutlosen, die es nicht NUur da-
Medizın 1St für mehr als ein biologischer mals, sondern auch heute 1bt, ist dieses Bu  :3

der physiologischer Vorgang. Der Vert£. VeI- 1n einer demütıigen Liebe geschrieben, eın Ze1+
ber nıcht dem heute oft gegangenen chen der Hoffnung.

Ausweg der Psychosomatik. Daftfür 1St Ww1e- Wır möchten 1in diesem Buch nıicht sehr
der csehr nüchterner Naturwissenschaftler einen Roman sehen als vielmehr eın Dokument
un VO  } großer Ehrfurcht VOrTr den Tietfen der Zeitgeschichte, das Sanz unauffällig und
des Menschen erfüllt, VOTLT dem etzten Raum

AUS einem kleinen Kreıs außerst anschaulich
der Freiheit 1m Menschen. zeıigt, wIie wirklich WAar. Sımmel SJ

Das Buch gehört nıcht 1Ur 1n die Hand VO  3

Ärzten, sondern auch VO':  - Theologen, ja 1m
Grund VO allen, die meınen, dafß die Krank-
heit dem Menschen Erfahrungen schenkt, die

als gesunder nicht gewınnen kann, Erfah-
FuNnsSseCnhN seiner etzten Möglichkeiten als Mensch. Pädagogik

Sımmel SJ Pädagogisches Denken ın Geschichte UN (3
ZeNWATL Hrsg VO:  - SCHINDLER. Ratıngen:

GRANDT, Herta  ®  ° Eıne Handwvoll Frbarmen. Henn 1964 366 Lw 39 ,—
Idiese Festschrift 1St Josef Dolch, ProfessorDonauwörth: Ludwig Auer 1964 760 Lw.

für Pidagogik der Universität Saarbrücken,24,80.
Das Buch nın sich einen Roman, und der seinem 65. Geburtstag VO'  3 Freunden und

Kollegen dargeboten.äußeren Form nach 1st das wohl auch ber
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